
Bei welchen Krankheiten wird 
die Lymphdrainage angewen-
det? Häufig werden Lymph-
drainagen angewendet, wenn 
sich die Lymphe in Gliedma-
ßen staut. Zu solchen Schwel-
lungen, den so genannten 
Lymphödemen, kann es nach 
Operationen, Bestrahlungen, 
Entzündungen oder Unfällen 
kommen. Das Lymphsystem 
ist in diesen Fällen nicht mehr 
in der Lage, die im Stoffwech-
sel der Gewebe anfallenden 
Eiweiße und das Wasser in 
die Blutbahn zurückzubeför-

dern. Betroffen davon sind 
schätzungsweise 4,5 Millionen 
Menschen in Deutschland. 

Besonders wichtig ist die 
Lymphdrainage nach einer 
Brustkrebs- oder Prostata-
krebsoperation. Die Lymph-
drainage wird außerdem bei 
Schwellungen eingesetzt, die 
durch eine chronische Schwä-
che der Beinvenen oder 
durch eine krankhae Fett-
vermehrung in den Beinen 
verursacht werden. Auch an-
geborene Fehlentwicklungen 
des Lymphsystems sind dau-

erha behandlungsbedürig. 
Werden die Schwellungen 
nicht behandelt, droht eine 
schwere chronische Erkran-
kung mit Verhärtung und 
krankhaem Umbau des Bin-
degewebes.

Was genau wird bei einer 
Lymphdrainage gemacht? Die
mit unterschiedlichem Druck 
durchgeführte, kreisförmige 
Massage mobilisiert gestau-
te Flüssigkeit im Gewebe 
und bringt sie zum Abfluss. 
Schwellungen gehen zurück. 

Die Lymphdrainage sollte 
unbedingt mit anderen ent-
stauenden erapieformen 
kombiniert werden. Dazu ge-
hören Krankengymnastik, das 
Hochlagern der betroffenen 
Extremität, Bandagierungen 
und Hautpflege. Dieses Be-
handlungskonzept nennt sich 
„komplexe physikalische Ent-
stauungstherapie“ (KPE). Die 
isolierte Anwendung einer ma-
nuellen Lymphdrainage ist nur 
in Ausnahmefällen sinnvoll.

Handelt es sich um ein aner-
kanntes Verfahren? Heute ist 
die Lymphdrainage Teil des 
anerkannten und etablierten 
Behandlungskonzepts der 
„komplexen physikalischen 
Entstauungstherapie“. Sie wird
routinemäßig in den operati-
ven Abteilungen vieler Kran-
kenhäuser und in Reha-Kli-
niken angewendet. Darüber 
hinaus gibt es in Deutschland 
zehn lymphologische Fachkli-
niken. 

Lange wurde die Lymph-
drainage als spezielle Variante 
der Massagetherapie von der 
Schulmedizin vernachlässigt. 
Obwohl das Behandlungskon-
zept in den dreißiger Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts 
maßgeblich weiterentwickelt 
wurde, dauerte es weitere 
50 Jahre, bis die manuelle 
Lymphdrainage als wichtiger 
Teil der Entstauungstherapie 
anerkannt wurde. Die era-
peuten Emil und Estrid Vod-

 Therapien auf dem Prüfstand

Lymphdrainage
Mit Hilfe der manuellen Lymphdrainage soll der Rückfluss von 
gestauter Flüssigkeit über die Lymphgefäße in die Blutbahn 
gefördert werden, sodass Schwellungen wieder abklingen.

Der Markt alternativer und neuartiger Heil-
methoden ist groß und unübersichtlich. 
Was können diese Therapien? Sind alter-
native Methoden wirklich sanft? In loser 
Folge stellen wir an dieser Stelle Therapien 
und Methoden auf den Prüfstand.

Auf
dem

Prüfstand
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Informationen und Hilfe bei
der Suche nach erapeuten 
oder Fachkliniken finden. Sie
können sich auch an die Deut-
sche Gesellscha für Lympho-
logie (DGL) (www.dglymph.de) 
wenden. Der Bundesverband
Lymphselbsthilfe in Gießen 
(www.bundesverband-lymph 

selbsthilfe.de) gibt über Selbst-
hilfegruppen in der Region 
Auskun. 

Problematisch ist, dass es 
keine bundesweit einheit-
liche Regelung für die Zu-
satzausbildung in manueller 
Lymphdrainage gibt. Es muss 
lediglich ein vierwöchiger 
Kurs absolviert werden, der 
von den Kassen anerkannt 
wird.

Wer bezahlt die Therapie? Da 
es sich bei der Lymphdrainage 
um ein anerkanntes Verfahren 
handelt, beteiligen sich die 
gesetzlichen Krankenversi-
cherungen bei ärztlicher 
Verordnung mit bis zu 90 
Prozent an den Kosten. Die 
Behandlung kann in leichten 
Fällen ambulant durchgeführt 
werden, bei schwer gradigen 
Ödemen ist eine stationäre 
Aufnahme in eine Lymph-
Fachklinik erforderlich.  
 Dr. omas Fischer

bösartigen Tumoren massiert 
werden. Bei Schwangeren 
werden nur die Gliedmaßen 
behandelt. 

Wie findet man einen quali-
fizierten Lymphtherapeuten? 

Betroffene können im Internet 
unter www.lymphnetzwerk.de 

der und Ärzte wie Johannes 
Asdonk und Michael Földi 
haben entscheidend dazu 
beigetragen, dass das Verfah-
ren mittlerweile etabliert ist. 

Welche Risiken und Gegen-
anzeigen bestehen? Bei sach-
gemäßer Anwendung durch 
gut ausgebildete erapeuten 
treten Nebenwirkungen wie 
schmerzhae Verspannun-
gen oder niedriger Blutdruck 
nur sehr selten auf. Allerdings 
berichten Experten aus Fach-
kliniken, dass die Lymph-
drainage immer wieder 
falsch angewendet wird. Mit 
gesundheitlichen Folgen: Der 
Zustand des Patienten kann 
sich verschlechtern, wenn 
beispielsweise zuerst nur das 
geschwollene Bein massiert 
wird, anstatt das gesunde Ge-
webe oberhalb der Schwellung 
auf den Abstrom vorzuberei-
ten. Nicht angewendet werden 
darf die Lymphdrainage bei 
frischen Beinvenenthrombo-
sen oder deren Entzündun-
gen, bei Krebserkrankungen 
des Blut- und Lymphsystems, 
bei Ödemen durch schwere 
Herzschwäche und bei akuten 
Entzündungen. Ebensowenig 
darf über Hautregionen mit 

Fazit
Bei der manuellen Lymphdrainage handelt es sich um eine 
anerkannte und etablierte Therapie, wenn sie Teil des Behand-
lungskonzeptes der „komplexen physikalischen Entstauungs-
therapie“ ist. Bei bestimmten Erkrankungen darf nicht behan-
delt werden. Komplikationen treten selten durch die Therapie 
an sich auf, sondern durch deren falsche Anwendung.

Anzeige

An Beinen und Armen wird 
die Lymphdrainage besonders 
oft angewendet, seltener im 
Gesicht.


